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Söchentliche Weilage:
ErſcheintDienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

erſeburger

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 5. Donnerstag den 9. Januar. 1879.

I Für das laufende Quartal werden Abon
nements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 125 reſp. 120 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Zollkaxif Commiſſton
unter dem Vorſitz des Abg. v. Varnbüler hat am
3. Januar ihre Sitzungen eröffnet und ſich zunächſt
mit mehr formalen Arbeiten, der Eintheilung des
Stoffs und Uebertragung der verſchiedenen Partien
an die einzelnen Referenten, dem Erlaß einer Ge
ſchäftsordnung und dergl. beſchäftigt. Die Com
miſſion ſoll bekanntlich aus funfzehn Mitgliedern
beſtehen bisher waren aber nur vierzehn ernannt.
Eine von der preußiſchen Regierung zu vollziehende
Ernennung ſtand noch aus. Wie wir hören, iſt
für dieſen Poſten der Regierungspräſtdent in
Schleswig und Reichstagsabgeordnete v. Bötticher

deſtgnirt. Ueber das Reſultat der weiteren Ver
handlungen dieſer hochwichtigen Commiſſion wird
man zunächſt wohl auf ſehr dürftige Berichte und
auf ſehr viele Conjecturen und Combinationen an
gewieſen ſein. Aus guter Quelle verlautet, daß
in der erſten Sitzung noch ein zweites Schreiben
des Reichskanzlers zur Verleſung gelangt iſt, worin
derſelbe ſeine Anſichten über die zweckmäßigſten
Finanzzölle ausſpricht und auf das Tabaksmonopol
zurückkommt, trotzdem dasſelbe bekanntlich von der
Tabakenquete-Commiſſion nach eingehendſter Prü
fung als für die deutſchen Verhältniſſe gänzlich
unbrauchbar verworfen worden iſt. Das abfällige
Urtheil, welches regierungsfreundliche Blätter über
jenes Votum der EnqueteCommiſſion ſich erlauben,
unterſtützt die Annahme, daß das Tabaksmonopol

Die Montenegriner beabſichtigen, ſich des
ihnen im Berliner Frieden zugeſprochenen, aber
von den Türken noch vorenthaltenen Podgorizza
mit Gewalt zu bemächtigen.

Auf dem engliſchafghaniſchen Kriegs
ſchauplatze ſind einige Bergſtämme gegen die Eng
länder feindlich aufgetreten und haben ſogar Ein
fälle in das indiſche Gebiet gewagt.

Die franzöſiſche Regierung beabſtchtigt, alle
Handelsverträge ohne Ausnahme zu kündigen, um

laſſen zu können. Oeſterreich gegenüber wird
bereits in Frankreich der allgemeine Zolltarif an
gewendet, wodurch die öſterreichiſche Induſtrie von
Frankreich ziemlich völlig ausgeſchloſſen wird. Nach
der „N. Fr. Pr. iſt nun die öſterreichiſche Re
gierung genöthigt, das Zollgeſetz inſofern durch
zuführen, als ſie franzöſtſche Provenienzen mit
einem Zuſchlag von 10 pCt. zu den Sätzen des
allgemeinen Zolltarifs belaſten wird.
öſterreichiſchen Handelsminiſterium finden hierauf
bezügliche Berathungen ſtatt und dürften die ent
ſprechenden Weiſungen an die Zollämter bald er
folgen.

Ueber die Hinrichtung des ſpaniſchen Ma
jeſtätsverbrechers Moncaſt, welche nach Landesbrauch

durch Erdroſſeln vollzogen wurde, wird folgen
des gemeldet. Das Gnadengeſuch war abgeſchlagen
worden, obgleich der König den Verbrecher begna
digen wollte. Die Miniſter hatten im Hinweis
auf das Beiſpiel Hödels auf Vollſtreckung des
Todesurtheils gedrungen. Freitag früh um 8 Uhr
wurde Moncaſt in dem Saladerogefängniß ſeinem
Richter vorgeführt. Er hörte anſcheinend gleich
gültig die Vorleſung des Dekrets, in welchem ſein

mit 1880 neue Zollverträge in Wirkſamkeit treten

In dem Honſtige Rechtshandlüngen des Schuldners zu ge

ogel einpfangen worden. Die geſammte Preſſe,
guran die der amerikaniſchen Sozialdemokratie,
fällt über die eingewanderten „Genoſſen“ unbarm
herzig her. Genoſſe Grottkau hat in Chicago
zwei Vorträge gehalten, welche eine Fortſetzung
ſeiner Berliner Schimpfereien waren. Für dieſelben
belegt ihn die Preſſe, ſelbſt die ſeiner Partei, in
der bekannten kräftigen amerikaniſchen Manier mit
Ehrentiteln wie Erzknote, Lump, Strolch, Gauner,
Schnorrer, Tagedieb u. ſ. w. Wohl bekomms!

Deutſchland.
Jm Reichsjuſtizamte wird gegenwärtig ein

Geſetz vorbereitet, welches von der geſammten ge
ſchäftlichen Welt und von Allen, die es jemals mit
einem hartnäckigen und verſchmitzten Schuldner zu
thun gehabt hatten, mit Genugthuung aufgenom
men werden wird. Dasſelbe bezweckt, dem Gläu
biger einen größeren Schutz gegen Verträge und

währen, welche dieſer in der Abſicht vornimmt,
dem Gläubiger die Gegenſtände zu ſeiner Befrie
digung zu entziehen. Wer einigermaßen mit den
Wechſelfällen eines Prozeſſes vertraut iſt, der weiß,
welche Schwierigkeiten ein geriebener Schuldner
ſeinem Gläubiger in der Exekutionsinſtanz entgegen
zuſetzen vermag. Ein ſehr beliebtes Mittel, den
Glaubiger um ſeine Forderung zu bringen, iſt der
Abſchluß von Scheinverkäufen, durch welche der
Schuldner ſein geſammtes Vermögen an eine vor
geſchobene Perſon veräußert. Dieſe tritt alsdann
als Jntervenient auf, und anſtatt zu ſeiner For
derung zu gelangen, wird der Gläubiger in einen
neuen Prozeß verwickelt. Auf dieſe Weiſe wird
eine ſehr große Menge von Exekutionen vereitelt.

Gnadengeſuch verworfen wurde, an, unterſchrieb,
nachdem man ihm ſeine Ketten abgenommen, das
Protokoll
Brüdern ausgeliefert, die ſchon ſeit 1421 den armen
Sündern in ihren letzten Stunden beiſtehen.
Moncaſt zu beichten wünſchte, nahm

aus den Finanzproſekten des Reichskanzlers noch
keineswegs ausgeſchieden iſt. Die Commiſſion
würde ſich danach nicht nur mit denjenigen Zoll
erhöhungen zu befaſſen haben, welche im ſchutz
zöllneriſchen Jntereſſe vorzunehmen ſind, ſondern
auch mit den Finanzzöllen, unter denen in erſter
Reihe Tabak, Kaffee, Thee, Petroleum und dergl.
in Betracht gezogen werden dürften Wie lange
Zeit die Commiſſion zur Vollendung ihrer Arbeiten
gebrauchen wird, läßt ſich jetzt auch annähernd
noch nicht überſehen. Daß ein vollſtändiger auto
nomer Tarif bereits in der bevorſtehenden Seſſion
dem Bundesrath und Reichstag vorgelegt werden
wird, iſt in Anbetracht des Umfangs einer ſolchen
Arbeit nicht wahrſcheinlich. Wohl aber könnten
einzelne Theile bis dahin zur geſetzgeberiſchen Be
rathung fertiggeſtellt werden, ſo der Antrag auf

eine allgemeine Zollabgabe von den bisher zollfreien e 8Antken ſo e der beabſichtigten Finanzgölle richteten Schaffot geführt, wo eine großte Menſchen

z ſen Schauſpiels harrte. Man ſetzteoder Zollerhöhungen bei einigen angeblich beſonders menge des grauſen Schauſpiel
ſhühbedürſtigen Induſtrien len Und Textil ihn auf einen an einen Pfahl gelehnten Stuhl,
induſtriey. Doch können alle Angaben über die an ihm das d e e e e e
bereits i ßef ichstags zu Hen ers und das Genick war ihm gebrochen.reits in der Frühiahroſeſion de n n h Moneaſt hatte bis zum letzten Augenblick die größte
erwartenden Zollvorlagen ſelbſtverſtändlich im Au ri i Kaltblütigkeit an den Tag gelegt.genblicke nichts anderes als Vermuthung ſein. De Papſt hat eines der lehten ein ger

Volitiſche Aeberſichk. früheren Souveränität des Papſtthums, das in
Jm ruſſiſchen Gouvernement Aſtrachan iſt, Toulon liegende Einzige) päpſtliche Kriegsſchiff

von aus der Türkei zurückkehrenden Koſaken ein „Die unbefleckte Empfängnißz verkauft und die
geſchleppt, die Menſchenpeſt ausgebrochen die Bemannung entlaſſen. Pius I. hätte das nie
Sterblichkeit iſt groß, Quarantänemaßregeln ſind gethan.
angeordnet, Truppen und Aerzte ſind bereits an In Amerika
Ort und Stelle beordert. hausgewieſenen

z

und wurde dann den Barmherzigen

ſich lange mit dem
fonſo. Er richtete

Genuügthuung, in dem
machenden Kirche zu ſterben,
ſeinen Feinden vergeben
Noch um 12 Uhr Abends machte er ſein Teſta
ment, in welchem er ſeine Frau als Erbin einſetzte.
Sonnabend früh wurde er in geſchloſſenem Wagen
mtt einem Geiſtlichen und unter militäriſcher Be
deckung nach dem vor den Thoren der Stadt er

ausſprach, auch allen
zu wollen verſicherte.

ſind die aus Deutſchland
Sozialdemokraten gar

ihm der Ge
fängnißgeiſtliche die Beichte ab auch unterhielt er Hobrecht im Anſchluß an die projectirte Zoll und

Pfarrer der Kirche San Jlde Steuerreform
an ſeine Angehörigen mehrere Reviſton der preußiſchen directen Steuern, beſonders

Briefe, in denen er ſeine Reue und zugleich die
Schooße der allein ſelig und H.Z.,

Die beſtehende Geſetzgebung hat ſich dieſem, faſt
allgemein gewordenen, die Ereditverhältniſſe, nament
lich im Kleinverkehr, erſchütternden Schwindel gegen

Da über als ohnmächtig erwieſen.
Jn Bezug auf die von dem Finanzminiſter

des deutſchen Reichs beabſichtigte

und Gewerbeſteuer, erfährt die B.
daß dabei auch die Vermiether

möblirter Zimmer, ſoweit dieſelben ge
werbeſteuerpflichtig ſind, berückſtchtigt werden ſollen,

da dieſe ganz beſonders unter den kritiſchen wirth
ſchaftlichen Zeitverhältniſſen leiden und darunter
grade in den größeren Städten meiſtentheils arme
Familien ſich befinden, welche eine Anzahl Zimmer
an Chambregarniſten vermiethen, um nur die
heure Wohnungsmiethe zu erſchwingen, alſo damit
ein eigentliches Gewerbe, welches den Lebensunter
halt gewährt, nicht betreiben. Während nach der
preußiſchen Gewerbeſteuernovelle vom 19. Juli 1861
der ge werbsmäßige Vermiether von drei oder
mehreren heizbaren Zimmern der Gewerbeſteuer
unterliegt, ſoll durch ein abänderndes Geſetz die
Gewerbeſteuerpflicht auf die gewerbsmätzigen Ver
miether einer größeren Anzahl von möblirten
Zimmern, welche alſo thatſächlich ſogenannte Hotels
garnis betreiben, beſchränkt werden. Dieſe Be
ſchränkung iſt um ſo gerechtfertigter, als nach dem
beſtehenden Gewerbeſteuergeſetz die bloßen Schlaf
ſtellenhalter, trotzdem dieſe das Gewerbe in der
Regel in einer Weiſe ausnutzen, daß ſie daraus

der Klaſſen



ihren vollen Lebensunterhalt ziehen, überhaupt nicht

rpflichtig ſind.e a Minorität befindlichen freihänd
leriſchen Mitglieder der ZolltarifReviſions-
Com miſſion werden, wie die „M. mit-
theilt, von dem Vorſitzenden derſelben, Herrn
v. Varnbüler, in der Vertheilung der Referate
ſo ſtiefmütterlich behandelt, daß man über die ſchutz-
zöllneriſche Tendenz der ganzen Leitung der Com
miſſtonsarbeiten keinen Augenblick in Zwei el ſein
kann. Die genannten Mitglieder erhalten die un
bedeutendſten Poſttionen des Tarifs zur Begut-
achtung, während die wichtigſten und eigentlich ent
ſcheidenden Referate, über Getreide z. B. und über
Rohſtoffe 2c., den als ſchutzzöllneriſch bekannten
Herren zuertheilt werden. Dieſe Vertheilung der
Referate geſchieht ganz eigenmächtig von dem Vor
ſitzenden, der ſich nicht, wie das gewöhnlich der
Fall zu ſein pflegt, behufs dieſer Entſcheidung mit
den anderen Mitgliedern der Commiſſton in Ein
vernehmen geſetzt haben ſoll. Mehrere Mitglieder
haben ſich, wie verlautet, dagegen erklärt, daß auch
reine Finanzzölle in der Commiſſton zur Berathung
gelangen ſollen, da das Schreiben des Reichs
kanzlers und der Beſchluß des Bundesrathes bei
Einſetzung der Commiſſton die Berathung ſolcher
Zölle ausſchließe.
ſein, daß dieſe Auffaſſung durchdringen wird, und
daß demnach die Finanzzölle aus den Berathungen
der Commiſſton ausſcheiden.

Die „Nat.Lib. Correſp. bemerkt Vor einigen
Tagen ging durch die Preſſe die Nachricht, zwiſchen

den Nationalliberalen und den Frei
konſervativen ſei eine Verſtändigung über
das Princip der Quotiſirung der Ein
kommenſteuer erzielt. Nach unſern Jnfor
mationen iſt dieſe Mittheilung nicht begründet.
Es iſt ja bekannt, daß die freikonſervative Partei
bei der erſten Berathung des Budgets im Abge-
ordnetenhauſe durch ihre Redner den von der
nationalliveralen Partei vertretenen Standpunkt
einer Quotiſtrung der Klaſſen und Einkommen
ſteuer bis zu einem gewiſſen Grade acceptirt hat,
eine „Verſtändigung“ zwiſchen beiden Parteien
aber konnte bisher ſchon deshalb nicht ſtattſinden,
weil die Mitglieder derſelben ſich ſeit Wochen in
der Heimath befinden. Naturgemätz kann die An
gelegenheit zu eingehender Erörterung erſt in der
Budgetcommiſſton gelangen, welcher denn auch in
den nächſten Tagen von nationalliberaler Seite die
betreffenden Anträge zugehen werden.

Jm Zuſammenhange mit dem bekannten
Verbote der „Fourchambault's“ in Stettin,
welches, wie wir in den letzten Tagen meldeten,
vom Miniſter des Jnnern als unſtatthaft bezeichnet
und aufgehoben wurde, wird jetzt gemeldet,
daß der Urheber des Verbots, der ſtettiner Polizei
Präſident von Warmſtedt, neuerdings um
einen 6 monatlichen Urlaub eingekommen ſei,
aus Geſundheitsrückſichten natürlich.

Die ſozialdemokratiſche Partei in
Deutſchland iſt in einer Spaltung begriffen. Ein

Es ſoll nicht unwahrſcheinlich

Beinbruch zu erleiden. eJm Kreiſe Wittenberg graſſtrt die Diph
teritiss ſo ſtark, daß z. B. in einem Dorfe im
Dezember 27 Kinder von dieſer tückiſchen Krank
heit hinweggerafft worden ſind.

Jn Erfurt ſind am 2, d. M. Abends 100
Stück goldene Siegelringe geſtohlen worden.

Der Abſchluß der Rechnung der vorjährigen
Gewerbe Ausſtellung in Erfurt weiſt ein Defizit
von annähernd 3500 Mark nach.

Der Thäter des zwiſchen Eilenburg und
Sprotta verübten Raubmordes iſt bereits ent
deckt. Der Erſchlagene war aus Buchheim ber
Lauſigk in Sachſen Und hatte ſich durch einen
Agenten als Hofmeiſter nach Sprotta verdungen.
Da er unverheirathet, trug er alles, was er an
Geld hatte (man ſpricht von etwas über 300 Mk.)
bei ſtch; ſeine anderen Sachen wurden ihm mit
der Bahn nachgeſchickt. Davon hatte der Agent,
Dauz mit Namen, Kenntniß und begleitete den
Mann nach Eilenburg, um ihn hinterliſtig nieder
zuſtoßen. Wahrſcheinlich war er auf dem ganzen
Wege an der Ausführung ſeines Planes gehindert

worden, bis ihn zuletzt ſelbſt die Nähe des Dorfes
nicht abſchrecken konnte. Er reiſte dann wieder
zurück und hatte ſogar die Kühnheit, auf ein Spar
kaſſenbuch ſeines Opfers Geld zu erheben.
berittene Gensdarm Schmidt von Eilenburg, welcher
auf eigene Hand ſich nach Buchheim begab, über
lieferte ihn der Behörde.

Jn der kürzlich in Nordhauſen ſtattge
habten Verſammlung der Gläubiger des falliten
Bankhauſes N. M. Cohn hat ſtch außer den ſo
vielen Betrübten auch ein „Erſreuter“ befunden
Derſelbe, ein Oekonom aus dein Nachbardorfe
Haferungen, erfuhr daſelbſt, wovon er bisher keine
Ahnung gehabt, daß ſein längſt und Plötzlich ver
ſtorbener Vater vor langen Jahren beim Bank
hauſe Cohn eine Einlage von 3000 Mk. gemacht.
Von der durch Zinſeszins anſehnlich vergrößerten
Summe wird ihm demnächſt der bei Abwickelung
der Auseinanderſetzung ſich ergebende Antheil zu
fallen.

Kurz vor Weihnachten fand bei Zerbſt eine
Dreibjagd ſtatt, zu welcher im Ganzen zehn
Jäger ausgegangen waren. Das Ergebniß war
jedoch ein den Erwartungen wenig entſprechendes.
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Geſchoſſen wurde ein Haſe, angeſchoſſen drei
Dreiber. Zum Ueberfluß war auch noch ein
Gendarm ſo frei, die Nimrode nach den Jagd
karten zu fragen, wobei es ſich herausſtellte, daß
nicht weniger als fünf legitimationslos in die freie
Natur geknallt hatten.

n Atzendorf bei Calbe fand der Fleiſch
beſchauer Dieſing in einem Schwein zahlreiche
Drichinen. Das Thier war verſichert.

Seit de n 4. d. M. iſt die Unſtrut über ihre
Ufer getreten und hat die tiefer liegenden Auen

Theil will unter Führung Liebknechts die alte rothe
Fahne hochhalten, der andere unter Bebels Füh
rüng gemäßigtere Bahnen einſchlagen. Merk
würdigerweiſe iſt bis jetzt Bebel gänzlich vom
Sozialiſtengeſetz verſchont geblieben.

J. FProvinz und Umgegend.
Die Rinderpeſt iſt in Stolzenhain

von Neuem ausgebrochen. Auch in Hartmann s

dorf, Kreis Schweinitz, iſt ſie an 42 Stück
Rindvieh amtlich feſtgeſtellt worden.

Unter den Pferden des Fuhrherrn Dietlein
in Giebichenſtein iſt die Rotzkrankheit
ausgebrochen.

Der Landrath des Kreiſes Weißenfels ha
die Amts und Gemeindevorſteher ſeines Kreiſes
angewieſen, ſtreng darauf zu halten, daß die Be
ſtimmungen bezüglich der öffentlichen Tanzluſtbar-
keiten eingehalten werden. Hiernach darf, einige
Ausnahmen abgerechnet, an jedem Orte allmonat
lich höchſtens an einem Tage öffentlicher Tanz
abgehalten werden, gleichviel ob mehrere Gaſt
wirthſchaften und Tanzſäle vorhanden ſind. Die
„Tanztage“ ſind gleich für das ganze Jahr be

wir dieſem Blatte die Verantwortung überlaſſen

Zuckerſtoff herauszuziehen, der weder gekocht, noch

felder und Wieſen unter Waſſer geſetzt. Die
Saale dagegen fließt bis dahin, wo ſie die Unſtrut
aufnimmt, noch in ihrem Bett.
Das „Bernburger Tageblatt“ macht eine
feltſam klingende Mittheilung, wofür

müſſen. Dieſelbe lautet: Viel Aufſehen macht ein
neues, von einem hieſigen Chemiker erfundenes Ver
fahren, nach welchem die Zuckerfabrikation eine
totale Umänderung erfahren wird. Es beſteht
einfäch darin, mittelſt einer chemiſchen Sübſtanz,
die auf die geſchnittenen Rüben gegoſſen wird, den

ſonſt präparirt zu werden braucht, ſondern gleich
der kryſtalliſtrte Zucker iſt. Der Erfinder deſſelben
ſoll bereits im Beſttze eines Reichspatentes ſein.

In Schönhauſen i el. unterrichtet ein
einziger Lehrer 300 Kinder, weil ein zweiter
Lehrer nicht vorhanden iſt. Der Fürſt Reichs
kanzler iſt Schulpatron.

Der ſächſiſche Peſtalozziverein, der
gegenwärtig 4900 Mitglieder zählt und über ein
Vermögen von ca. 144000 Mk. verfügt, hat auch
in verfloſſenen Vereinsjahre ſegensreich gewirkt

ſtimmt.
545 Lehrerwaiſen und 131 Lehrerwittr d

s ven wurdenmit 16023 Mk. unterſtützt.

2400 Mk. überwieſen Da hat Herr v. Fabrice
wieder einmal recht grünweiß gehandelt.

Einer Bekanntmachung der königlichen Direk
tion der ſäch ſiſchen Schifferſchulen zufolge
wird, wie früher, auch in dieſem Winter zu

Schandau, Königſtein, Stadt Wehlen und Kopitz
in dem für die Schiffsmannſchaft ſowohl zur all
gemeinen Geſchäftsbildung als auch zur gedeihlichen

Führung des transportmäßigen Schifffahrtsgewer
bes erforderlichen Gegenſtänden Unterricht ertheilt.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 9. Januar 1879.
Odgleich nun bereits ſeit fünf bis ſechs Tagen

ſeitens der Polizeiverwaltung die Hundeſperre
angeordnet worden iſt, ſteht man doch noch täglich
und in allen Stadttheilen Hunde frei umherlaufen.
Die Exekutivpolizei hat mehrere Hundebeſttzer, wel
che das beſtehende Verbot nicht beachtet haben, zur
Anzeige gebracht, eigenthümlicherweiſe befinden ſich
unter denſelben auch verſchiedene, welche einem
Stande angehören, in welchem Gehorchen die erſte
Pflicht und Dugend iſt. Wer einer aus Anlaß
eines Falles von Dollwuth getroffenen Maßregel
gegenüber ſo leichtſtnnig oder böswillig handeln
kann, der verdient die ſchärfſte und empfindlichſte
Strafe, welche das Geſetz zuläßt. Jn ſolchen
Fällen dürfte unſere Polizeiverwaltung ihren Zweck
am eheſten durch die zeitweiſe Berufung eines
Hundefängers erreichen. Gerade jetzt könnte ein
ſolcher dazu beitragen, den unaufhörlichen Klagen
über die große Freiheit, welche die Hunde hierorts
genießen, ein Ende zu machen. Eine ähnliche
Mißachtung der polizellichen Vorſchriften zeigt das
Dreiben auf dem Gotthardtsteich. Kaum hatte es
in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch einiger
maßen gefroren, als ſich am folgenden Tage die
liebe Jugend unbekümmert um das beſtehende
Gebot und die Gefahr des Einbrechens, luſtig auf
dem Deich umhertummelte. Wenn die Eltern ſelbſt
ſo leichtſinnig ſind, ihren Kindern das Eisvergnü-
gen, ſo lange es gefährlich iſt, nicht zu verbieten,
ſo ſollen ſte auch nachher nicht jammern und auf
die angeblich unachtſame Polizei ſchimpfen, wenn
eins in's Waſſer fällt und zu Schaden kommt.

r. Eine Hochzeitsfeier dürfte wohl nicht zu
ſolchen Seltenheiten gehören, die in der Preſſe be
ſondere Erwähnung zu finden würdig ſind. Allein,
wenn dieſe buchſtäblich per Dampf getrieben
wird, ſo dürfte dies doch nichts ſo ganz Gewöhn
liches ſein. Eine ſolche Ueberraſchung wurde am
Dienſtag Mittag den Bewohnern des Sandes zu
Theil. Schon hatte ein Theil der Hochzeits
gäſte den Weg zur Kirche zurückgelegt, ſchon ſetzte
ſich das Brautpaar in Bereitſchaft, die Kutſche zu
beſteigen, als plötzlich im ſcharfen Drabe der
Schornſteinfeger erſchien und direct auf das
feſtlich geſchmückte Haus zueilte. Faſt zu gleicher
Zeit erſchien auch ein Vertreter der heiligen
Hermandad, und gar bald gelang es, den wahr
ſcheinlich in Folge zu ſtarken Feuerns (von wegen
des Hochzeitsbratens) entſtandenen Eſſenbrand
zu dämpfen. Beruhigt konnte nunmehr das Braut
paar den Weg zur Kirche antreten und die Nach
barn entfernten ſich, heiter plaudernd über dieſes
ſeltſame Hochzeitsfeuer.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Eine am vergangenen Donnerstag ſtattgefun

dene Verſammlung des Querfurter „Kauf-
männiſchen Vereins“ und mehrerer Intereſſenten
beſchlotz, das Bahnprojekt Oberröblngenebra
zum Anſchluß an die Unſtrutbahn vorerſt abzu
lehnen und ſich für das Bahnprojekt Oberröblingen
Querfurt zu beinühen und wurde zu dem Zwecke
ein Comité gebilder, welches aus den Herren
d J JRechtsanwalt Gauſe, Kaufmann G. Friedrich,

Magiſtrats Aſſeſſor Glaßz, Kaufmann Roſer aus
Querfurt, Amtmann Rödiger aus Schafſee und
Rittergutsbeſitzer Lieutenant Lücke in Oberhauſen
beſteht.
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naliger ſ3ſ,nd S Vom Kreisgericht in Querfurt wurde der
n Milinn Denſtknecht Krüger aus Dornſtedt, angeklagt, am
üſter v. I 20. Oetober 1878 zu Aſendorf bei Gelegenheit
nerſühen eines Streites mit dem Dienſtknecht Koch, als
J dieſer erklärte, er habe 3 Jahr Seiner Majeſtät

V dem deutſchen Kaiſer gedient, durch unanſtändige
niglechen di Aeußerung Se. Majeſtät den Kaiſer und den Koch

n beleidigt zu haben, dieſerhalb zu vier Monaten
n V Gefängniß verurtheilt.
len und Kopf

ſowohl zur

Iur gedeihlihen

fffährtegen e

e 4 Das Stiftungsfeſt zu Hlanken
Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt.

(Fortſetzung.)

S Der Fleiſchbeſchauer, Ortsrichter Seidler in
roßoſterhauſen hat am Sonnabend in zwei

Schweinen des Schäfer Klaus Drichinen und zwar
in einem Schweine in großer Zahl vorgefunden.
Die Schweine waren verſichert.

t 1879,

bis ſehs Taxe

Umherläufen gewöhnliche Verhältniſſe außergewöhnliche Feſt
ebeſther wel ſchoppen erheiſchen, gänzlich um ſein Mitageſſen,

Haben zur allein Dank der vortrefflichen Disciplin, welche
befinden ſich der Vorſtand und namentlich der Hauptmann auf

velche einem kecht zu erhalten wußten, ſtand Nachmittags um
hen die erſte zwei Uhr die ganze Geſellſchaft und was zu der

aus Anlaß ſelben gehörte, vor dem Schuützenlokal zum Feſtzug
en Maßregel gach der Vogelwieſe bereit.
illig handeln Die Schützen trugen Uniform, welche jedoch nur
einpfindiichſe ius einem grünen Schützenhut mit wallender
In ſolchen Hahnenfeder beſtand. Da nun dieſe Hüte je nach

g ihten Zek Am Eintritt ihrer Beſitzer in die Geſellſchaft ver
rufung eines chiedenen Altersperioden angehörten, ſo unterſchieden

ht könnte en e ſich durch Facon und Wohlerhaltenheit des
lichen Klagen Ausſchens merkwurdig von einander und man
dunde hietocts ah ganz hohe, breite Calabreſer neben beſcheidenen
Eine ähnliche deutſchen Stutzhüten, verwitterte, ſchäbige Filzdeckel

ſten zeigt daß eben ſteifen Tuchhüten, alle zuſammen aber wunder
aum halte c dar abſtechend gegen die ſonſtige Bekleidung der
itwwoch einge Herren, die ſich nach dem Stand der Einzelnen
nden Tage die ichtete.das e Am ſchützengerechteſten ſehen die drei jüngſten

ns, luſtig auf Mitglieder der Geſellſchaft aus, der Baron, Herr
e Eltern ſt Wendland und der junge Lehrer, denn ihre Hüte
as Esverghi waren neu und von tadelloſer Eleganz und auch
t zu verbielen die graue Joppe, welche die Herren gewählt hatten,
wern und auf tinnerte wenigſtens an den Schützenberuf.
ſimpfen, wenn Dank dem militäriſchen Gefühl des Hauptmanns
den komnt. ind der vortrefflichen Schulung der Schützen be
vohl nicht zu urfte es nicht länger als einer Viertelſtunde um
der Preſe Reſelben marſchgerecht aufzuſtellen. An dieſelben

ſind Allein chloß ſich der Geſangverein, welcher in offtzieller
npf getteben Weiſe und mit ſeiner Fahne den Zug mitmachte.
jan Gaböhnn Noch einen Feldherrnblick warf der Hauptmann
z pune am über die wohlgeordnete Schaagr, dann comman-

der Hoch „Das Gwehr über!“
t ſchon et Die Gewehre flogen auf die Schultern, die Leute
n aſg zu des zweiten Gliedes warfen den Kopf zurück, damit
de e le des erſten bei dieſem Handgriff ihnen nicht mir

der i n ihnena auf dis ein Büchſenlaufe die Naſenſpitzen einſtoßen ſollten.
u geiet „Ganzes Bataillon m marſch!“

Die Muſik begann einen kriegeriſchen Marſch zu
pielen und gefolgt vom jubelnden Volke ſetzte ſtch
er Zug in Bewegung.

„Dritt halten
Dieſes Commando war ſehr nöthig, denn die

e Rad ine Hälfte der Compagnie war mit dem rechten
und de z ind die andere mit dem linken Fuße angetreten,

vodurch hie und da einer ſeinem Vordermann in die
Beine gerieth.

Es war wirklich ein pompöſer Zug. Demſelben
Merſeburg. ſoran, ſchritt, um freie Bahn zu ſchaffen und

datgeſur eugierige Schulbuben, die ſich allzuſehr in die
un Mitte der Straße drangten, zu verſcheuchen, unſer

ſnn ter Bekannter, der würdige Herr Angſtwedel in
en Karadeuniform.

r Aber es war ihm nicht wohl dabei. Der ſchwere
oungen lm drückte ſein edles Haupt, von welchem große

Oberto et Achweißtropfen herabſtelen und der Bauch ſträubte

tag

zu deln ch vergebens gegen die Umſchließung des Uniform
den Ah öckes, der heute parademäpig von oben bis unten

6. du gud lügeknöpft ſein mußte. Außerdem kam ſein langer
un Ro nd eldwebeldegen fortwährend in Colliſton mit den
Schall iſt llzukurzen Beinen des geplagten Mannes, der die
in Odetal al nur in dem Gedanken aushielt, daß er,

Der Feſtmorgen verging unter allerlei noch noth
ndeſperre wenigen Vorbereitungen und mancher der Schützen krugen weiße Kleider und blauſamintene Schärpen

noh täglih kam in Folge derſelben und wohl auch, weil außer

nachdem der Zug die Wieſe erreicht, ſich ſo frei
bewegen könne, wie er wolle, zu welchem Zweck
er auch ſchon einen Jungen mit ſeiner gewöhn
lichen bequemen Dienſtmühe dorthin geſchickt hatte.

Auf der Feldwieſe waren allenthalben Diſche und
Bänke aufgeſchlagen und in der Nähe der Vogel
ſtange ſtand ein großes Zelt, unter welchem die
Schützen und Honoratioren Platz ſinden ſollten,

und welches auch dem Reſtaurateur als Schutz
für ſeine Fäſſer diente, die an der Rüuckſeite des
Zelts hinter einigen mit Glaſern bedeckten Tiſchen,
welche ein ambulantes Buffet bildeten, aufgepflanzt
waren.

Jm Vordergrunde ſtand ein kleiner, mit einer
rothen Decke bedeckter Tiſch, auf welchem ein ge
ſticktes Ruhekiſſen lag, welches als Unterlage für
die Jnſtgnien der Würde des Schützenkoönigs dienen
ſollte. Hier erwarteten die beiden offtziellen Feſt
jungfrauen, Bertha und Anna, den Zug.

Die beiden Mädchen ſahen allerliebſt aus. Sie

Und jede eine halberſchloſſene Roſe in dem prächtigen

Haar
Der Zug kam heran in ausgezeichneter Ord

nung, aber beinahe wäre er aus ſeiner ſchönen,
ſchnürgeraden Linie gefallen, denn der linke Flügel
mann, der unglücklicherweiſe Herr Krisping war,
blickte wie geblendet nach den Ehrenjungfrauen hin,
ſo daß er ſchon halb aus dem Dritte gerathen
wär und nur durch einen energiſchen Rippenſtoß
ſeines Nachbars wieder zu ſeiner Pflicht zurückge
rufen werden konnte.

Noch einmal wurden vor dem Schützenkönige
die Honneurs gemacht, dann trat dieſer an das
Diſchchen und übergab den Ehrenjungfrauen Stern,
Gedenkſchilder und den ſilbernen Vogel, die Zeichen
der Königswürde, und trat dann als einfacher
Schütze in Reih und Glied zurück.

Darauf löſte ſich der Zug auf und die Schützen
und Sänger eilten zu den Tiſchen, an welchen der
Reſtaurateur ſeine Gaben ausſtreute.

Hierbei war der erſte von Allen Herr Angſt
wedel, der, nachdem er ſeinen Helm in Sicherheit
gebracht und die Mütze aufgeſetzt hatte, begann,
ſtch gründlich von der großen Strapaze zu erholen

Unterdeſſen wurde vom Vorſtande die Reihen
folge des Schießens ausgelooſt, wobei Herr Kris
ping in der erſten Tour die Nummer eins, in der
zweiten die Nummer achtzehn und in der dritten
die Nummer zweiundvierzig erhielt. Jn drei Touren
gedachte man nämlich den Vogel herunterzuholen.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
König Ludwig II.), ſo wird dem „D. M.-Bl.“

aus München berichtet, iſt unerſchöpflich im Erſinnen
neuer PrivatVergnügungen. Kürzlich veranſtaltete er

es iſt dies bei ſeiner Verehrung des großen Franzoſen
königs ſehr wohl verſtändlich ein Diner zu Ehren
Ludwig IV. Vierzehn Gedecke waren aufgelegt, der
König ſaß allein im Speiſeſagale und zu den übrigen
dreizehn Gedecken dachte er ſich Ludwig XIV. und die
intereſſanteſten Männer und Frauen aus deſſen Epoche

Ebenfalls in jüngſter Zeit ſpielt die Reitpartie des
Königs nach Jnnsbrück. Ludwig II. berechnete genau,
wie lange er brauchte, um zu Pferde nach Jnnsbrück zu
gelangen, legte dieſe Strecke in einem Akthem in ſeiner
Reitbahn zurück, machte Stationen, welche der Ankunft
in wirklichen Orten entſprachen und nahm „unterwegs“
Erfriſchungen und Mahlzeiten ein. Die Zeitungen
meldeten natürlich nichts darüber, wie ſich Se. Majeſtät

amüſirt.
(Ein Gedicht des General-Poſtmeiſters.)

Eine luſtige Geſellſchaft, welche am Neujahrstage im
„Blutgericht“ einer bekannten Weinſtube in Königsberg
bei einem Glaſe Wein den Jahreswechſel feierte, ſandte
an Herrn Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan folgendes
Telegramm

Heut zu Neujahr wünſchen wir
Daß des Drahtes Sprechgebühr
Und das Porto auf der Poſt
Neunundſiebzig nichts mehr koſt't.

Der Herr Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan beant-
wortete das Telegramm noch am Nachmittage in nach
folgender Weiſe:

Noch viel beſſer würd' es ſein
Gäb's hinfüro freien Wein;
Aber's Blutgericht thut kund:
Allzuviel iſt ungeſund.

Dr. Stephan.
(Zum Capitel vom Lehrerelend.) Als Bei

ſpiel, mit welchen Schwierigkeiten oft ein Lehrer auf dem
Lande zu kämpfen hat, um in den Beſitz ſeines Gehaltes
zu gelangen, theilt das Weſtpr. Volksblatt folgenden Fall
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder mit: Eine Ge
meinde iſt ihrem Lehrer mit dem Gehalt für ſage
ein und ein Viertel Jahr rückſtändig. Der betreffende

Lehrer bat das Landrathsamt wiederholt, die Gemeinde
kaſſe zur Zahlung des fälligen Gehaltes anzuweiſen.
Dieſes hatte zur Folge, daß dem betreffenden Steuer
erheber unter Androhung von Zwangsmaßregeln aufge
geben wurde, den Lehrer ſofort zu befriedigen. Er ſind
ſeit dieſem Zeitpunkt etwa ſechs Wochen verfloſſen, doch
der Lehrer hat kaum ein Viertel ſeines Guthabens er
halten. Als derſelbe nun neulich den Steuererheber bat,
ihm den Reſt oder doch wenigſtens ſo viel Geld auszu
zahlen, daß er zu den Feiertkagen ſeine nothwendigſten
Ausgaben beſtreiten könne, erwiderte ſelbiger: „Vor dem
15. Januur zahle ich Jhnen kein Geld aus.“ Als dem
Lehrer denn doch die Geduld riß und er darauf hinwies,
daß er den Herrn Steuererheber einen Käthner
ob ſeines Benehmens bei der zuſtändigdn Behörde ver
klagen werde, antwortete dieſer ganz rühig: „Das ver
wert Jhnen Niemand doch die Verſicherung kann ich
Ihnen geben, daß Ste alsdann noch weitere ſechs Wochen
auf Jhr Gehalt warten müſſen!“ Es wäre doch er
wünſcht, daß die Lehrer ihr Gehalt aus der Kreiskaſſe
bezögen.

(Das 30. Kind) wurde einem Oldesloer Bürger
am Sonntag vor Weihnachten geboren. Der Vater iſt
reichkiche 60 Jahre alt, noch ſehr rüſtig, und hat die
vierte Frau.

Richard Wagner treibts fürſtlich.) Die
Mitglieder der Meininger Hofkapelle, die am heiligen
Abend den Geburtstag der Frau Coſima durch Vorträge
aus der Oper Pareival haben verherrlichen helfen müſſen,
ſollen zum Abſchied ein Ehren und Extrahonorar von
100 Mk. Jeder erhalten haben. Auch Küche und Keller
in Wahnfrieds Haus ſollen kein leerer Wahn ſein.

GSaumſeligkeit.) Aus den zuletzt erſchienenen
„ReſtantenLiſten“ der ſächſiſchen Staatspapiere geht
hervor, daß nicht weniger als 1,300,000 Mk. Capital
unerhoben geblieben iſt und den Beſitzern hieraus ein
Zinſenverluſt von zuſammen 58,000 Mk. jährlich erwächſt.

(Der Urſprung des Wortes Knickebein)
iſt nach der „K. Z. in folgendem Gedicht bezeichnet

Als der Sandwirth von Paſſeyer
Jnnspruck hat mit Sturm genommen,
Ließ er ſich zwei Dutzend Eier
Und zwei Dutzend Schnäpſe kommen.

Dieſe wunderbare Miſchung
Schlürft er mit Behagen ein;
Und ſeitdem heißt die Erfriſchung
In ganz Deutſchland Knickebein.

(Die gute Seele!) Der Eigenthümer eines
großen Pariſer Reſtaurant, ſo erzählt ein Pariſer Blatt,
befand ſich dieſer Tage in ganz außerordentlicher Auf
regung und nicht viel fehlte, ſo hätte er ſich noch die
wenigen Haare, die ſein Haupt zählte, ausgerauft. Ein
Freund traf ihn in dieſem Zuſtande und fragte theil
nehmend nach der Urſache deſſelben. „Ach, das iſt wirk
lich ſchrecklich“, antwortete der Reſtaurateur mit Thränen
in den Augen. „Denken Sie ſich, geſtern Abend ließen
ſich vier Herren ein feines Souper geben, zu 15 Louisd'or,
und dann gelang es ihnen, ohne Bezahlung ſich davon
zumachen „Das iſt,“ antwortete der Freund, „eine
Summe, die ohne Zweifel von Bedeutung iſt äber ich
glaube, ſie iſt nicht ſo groß, daß Sie darüber ſo troſtlos

Was unterbrach ihn der Reſtaurateur, „ich
ſoll nicht troſtlos ſein, wenn mein armer Kellner, der
dafür haftbar iſt, mir die Summe erſetzen muß Ein
Familienvater, mit Frau, vier Kindern, eine ſo große
Summe Brechen wir ab, mein Herr, ich ſehe
ſchon, daß das Leben in Paris auch Jhnen bereits das
Herz verhärtet hat!“

Ein würdiger Pater.) Jn Brüſſel macht ein
bevorſtehender Erbſchaftsprozeß Aufſehen. Der Beicht
vater eines ſehr alten Fräuleins Perdegel behauptet,
von dieſer zum Erben eingeſetzt zu ſein, hat aber bereits
bei ihren Lebzeiten einen Theil der Erbſchaft in Sicher
heit gebracht, indem er einen Koffer mit Werthgegen
ſtänden entführte. Die Nichte der Verſtorbenen weigerte
ſich, den Koffer auszuliefern, aber mit Hilfe der alten
Magd gelang es dem geiſtlichen Herrn, welcher Superior
eines Kloſters in Brüſſel iſt, den Koffer fortzuſchaffen,
Die Nichte der noch an demſelben Tage Verſtorbenen
hat Klage geführt und angegeben, der Koffer habe für
mehr als 100,000 Francs Werthe enthalten. Der
Friedensrichter hat bei der Verſtorbenen die Siegel an
gelegt und auch den Koffer bei dem Pater trotz deſſen
Widerſpruchs verſtegelt. Es fragt ſich nun, ob ſich ein
Teſtament finden wird, woran die Lichtigen Erben des
alten Fräuleins zweifeln. Bei dem Begräbniß wurde
der Pater, der mit noch einem Geiſtlichen in einem
Wagen folgte, vom Publikum verhöhnt.

(„Was iſt ein Jndoſſant?“) fragte der Exa
minator den Rechtskandidaten, woranf dieſer antwortete
„Das iſt. Einer, der auf dem Rücken ſteht.“

Börſenverſammlung in Halle
vom 7. Januar 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 150-160 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 135—138 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144—-150 Mk. bez., Ches

valier 180-200 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50--14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 125--136 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo, Linſen 8--9,50 Mk. bez.

Bohnen 8--9 Mk. bez., VietoriaErbſen 1000 Kilo
bis 190 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo, 30—31 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. geforderr.
Futtermehl 50 Kilo, 6,50—6,75 Mk. bez.
Kleie Roggen- 4,80--5 Mk. bez., Weizenſchaale 4

Mt. bez., WeizenGrieskleie 4,80—5 Mk. bez.



Ausserordentliche General-Ver
des Conſum Vereins zu Merſeburg Eingetrag

In Folge Einſpruchs eines Mitgliedes gegen die Gültigkeit der an

außerordentliche
am I14. d. M., Abends 7

findet eine andere General V
ſtatt, zu welcher die Mitglieder zu recht zahlreichem Erſcheinen eingeladen werden.

e e e o r e e1) Antrag auf Erhöhung der Remuneration des Geſchäftsführers.

2) Wahl des Vorſtandes.
3) Wahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden 3 Aufſichtsrathsinitglieder auf 3 Jahre.
45 Erſatzwahl für 1 ausgeſchiedenes Aufſichtsrathsmitglied auf ein Jahr.

Merſeburg, den 8. Januar 1879.
Der Aufſichtsrath W Conſum- Vereins zu Merſeburg, E. G.

Bichtler, Vorſitzender.

sammlung
ene Genuoſſenſchaſt.

128. Dezember pr. ſtattgefundenen außerordentlichen GeneralVerſammlung

erſammlung
Uhr, im Rathskellerſaale

Erſ m
enſtag, DonnerstagMeonniag fril

Fredition: große R

J

C ö.
Für das lauf

negents auf den

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 30. Dezember 1878 bis 5. Januar 1879.

Eheſchließungen: der Chauſſeearb. Göhle und M.
L. Eimermacher; der Motelltiſchler Mauer, Wittwer, u.

und die verw. Kfm. Tänzer, E. A. geb. Zeitz; der Hand
lungs-Commis Zolland und El. F. Kleeberg; der Schuh
macher Burbach und E. A. Bauer aus Kötzſchen. Ge
boren ein Sohn: dem Rittmſtr. im Thür. Huſ.Reg.
Nr. 12 Frhr. v. Pappenheim, dem Lackirer Lindner
dem Hdb. Hirſch
eine Tochter: dem Buchdrucker Kölz; dem Schuhmacher
mſtr. gehl; dem Schloſſer Kohl. Geſtorben: der
Dienſtknecht Günther aus Niederbeuna, 66 J. alt,
Schwäche, (ſtädt. Krankenhaus), eine

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu

3 voxräthicW. Reinhardt; der Oekonom Tanzer aus Freiburg a. U. bis

dem Dampfbaggermſtr. Schmölling;
Looſe à 5 Mk. empfehlen Louis Zehender in S

Rechnungsformulare
ſoliden Preiſen

Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

e
TagesOrdnungh ComnmiſſionsBerichte; 2) Stiftungsfeſtnge

S legenheit 3) Antrag ouf Beſchaffung eines Fragekaſtens glſttes die zweckentſp
H Antrag wegen Anſchaffung einer StolzeBüſte;

Donnerstag am 9. d. M. eiſe on 1251Abends 8 Uhr. mrufalen, Poftboten,

gegen genommen.

Inſerate finden
ng:

Der Vorſtand.
Albert-Lotterie.

Ziehnng 30. Januar 1879.
25000 Looſe und ca. 4000 Gewinne i. W.

von 8000, 3000, 2000, 1000 Mark bis 5 Mark.

Merſeburg, V. U. Langenbers in Lauchſtädt.
[B. 9358.]

außerehel. T.
lodtgeb.; die Köchin Reinhardt, 45 J. 10 M., Gehirn- S

ſchlag; der Drechslermſtr. Trömer, 32 J. 5 M., Bruſt
krankheit; der Rentier Zaulich, 50 J. M.

Für die mir beim Tode meines geliebten Mannes ſo
vielſeitig bewieſene Theilnahme ſage ich hierdurch meinen

herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 7. Januar 1879.

Henriette Zaulich.
Bekanntmachung.

ablisemets- Anzeige. u
burg und Umgegend die ergebenſte Anzeige daß ich mich
unterm heutigen Datum als perfekte Kochfrau etablirt
habe und bitte bei vorkommenden Fällen mich gütigſt oder den 1. April Aufnahme als Lehrling.
zu berückſichtigen. Geſt. Offerten unter R. W. durch die Exped. d. Bl

Einem hochgeehrten Adel und Publikum von Merſe

Vertagte Gegenſtände

Ortsverein der Maſchinenbauer
und Wetallarbeiter. Iaalen bin 6

Donnerstag den 9. Januar 1879, Abends 8 Ahr,
Ortsverſammlung in Mehlers Reſtaurant

Neuwahl des ganzen Vorſtandes.
Mittheilungen.

eiches und pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Was
Okelängſt angekünd

lung der all
haltung, in denen

ſütuttoneller Ga
Iſt fomulirt in der

ſhraht worden. C

er vom Vorſttey

v. Benda geſtellt i

Tagesordnung

Der Ausſchufß.

Frau K. Wernergr. Sixtiſtraße I. erbeten.

in junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen harrogt, die Staatfindet in einer größeren Rübenwirthſchaft ſie
Velgung des näc

fütung von Erſpe

Mögaben bedacht

Cbägung nehmen

Sonnabend den 11. d. M., Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge
pfändete Sachen namentlich Wirthſchaftsgegenſtände meiſt
bietend gegen ſoſortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1879.
ſtets vorräthig bei

Klageſormulare Fr meine Tiſchlerei ſuche einen Lehrling Gpatniſſe durch

uüſtus WaltherJuſt h Ah Verminderu
Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.

Stadt Haupt-Kaſſe
Logis-Vermiethung.

Markt 25 iſt die J. Etage zu vermiethen und 1.
April zu beziehen J. E. Artus.Er Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April 1879 zu
beziehen. Guſt. Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4.
Ein FämilienLogis iſt zu vermiethen

Brühl 14.

daß ich

beſonders

Die Perſon, welche am Sonntag aus dem Rat
keller den Spazierſtock (am Griffe mit einem Hund

den Beamten
Ich mache ein geehrtes Publikum daranf aufmerkſam, kopf verſehen) mitgenommen hat, wird gebeten, denſelb Gxbriſe dieſe

im Tivoli abzugeben, widrigenfalls derſelbe polizeili in Mittheilun

hs

täte auf die gegen
Harzkäſe, prima Qualität, abgeholt wird.

ſtets vorräthig habe.
Den Herren Reſtaurateuren empfehle ich dieſen ganz

Probe ſteht zur Anſicht
S

im Hauſe des Heuhändlers Schiller

ine Wohnung von Stube, Kammer und Küche nebſt
Torfgelaß iſt zu vermiethen.

A. Exner, Wagnerſtraße Nr. 3.
enmarkt Nr. 10 ſind zwei Logis zu vermiethen
und 1. April zu beziehen, zu erfragen 2 Tr., links.

trtfft Freitag früh ein bei

Frischer Heeclorsch

E. Wolf.
Die von

En Logis für 19 Thlr. iſt zu Oſtern und ein kleines
für 11 Thlr. iſt ſofort oder Oſtern zu beziehen, zu

erfragen Sand Nr. 19.
E. ParterreWohnung von 3 Stuben, 2 Kammern

Küche nebſt Zubehör iſt per 1. April zu beziehen

Vfannenkuchen
Fache thätig

und Schaumbrezeln

Endgültige Erklärung.
Auf die Erwiderung des Herrn Traxdorf in Nr.

d. Bl. wird nochmals und nder Unterzeichnete allerdings die in Nr. 166 und 170 ödee der Eſenbahn

beſprochene Pumpe conſtvuirt hat.
Herrn Traxdorf verlangten Beweiſe liegen Heh

auf der Hand; denn wie in Fachkreiſen bekannt iſt, i
er wohl ganz guter Praktiker aber kein Conſtructeur

meine NamensUnterſchrift.

den nicht unum,

bauen ſo wie von

Awhnd geſicherter

eben unſerer

Ungern verſpätet.

zwar endgültig erklärt, daß

doh die Ausſüh

und des nationg

tüh förtern und

ige wachen zu
ſſtſehenden Verhat

m NRihe darauf h

n r von der
n tkhebenden indirwar

Halleſche Straße 5 a.
wei größere Logis ſind per I. April e. zu vermiethen.

Zu erfragen an der Geiſel Nr. 1.
reiteſtraße 8, im früheren Poſtgebäude iſt die

Parterrewohnung rechts an ſtille anſtändige Leute
ſofort zu vermiethen und zum 1. April e. zu beziehen.

Priedrich Schultze, Bankgeſchäft.
En möblirtes Zimmer nebſt Schlafkammer iſt zu ver

miethen und ſofort zu beziehen

wei Logis mit Zubehör, im Preiſe von 36 und 24
Thlrn., ſind zu vermiethen und Ende März zu be

r

Hälterſtraße 17. ſtattfinden wird.
Der Vorſtand. Schönian. Reſervefond

Bank ContoBürger- Verein
Aufgenommene Darlehne

täglich friſch bei Robert Hehne, Scmaleſtr. 14. Weiſe genug Herr Traxvorf S Großmann n e will

Uandwirtdschg ober nRechnungsabſchluß e
Kreis des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragen a heg en als nothGenoſſenſchaft, r Monat Dezember n a wut we

al r D. Einnahme. ark Page ne Geſeyt t e S ercine war. zu vorlänftgen Fache Aaſſenbeſtand den Monat November 1875 21124 in e
re e Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 302,704 wah wel Anko

Mittwoch den 5. Februar cr. Zorſchüß-ginſen 7608 925 t ineNäheres durch Cireular Vereinscapital von Mitgliedern 15,089 ind a 78

ie ZorwerW Beorwert f r ſt dfi n Ah iS S a 2 iro Conto Berlin 13,880 4 zu dieſ.G e 9 r ch t e den 13 e e e Conto für Verſchiedene u hin ewird eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern und 8 r r Abends 8 Ahr, d WeiteZubehör, zum April oder I. Juli veziehbar, in der im Tivoli Ausgabe. e ind hef Antied des Worttes gelegen. Gef. Offerten werden in der Wer e Gegebene Vorſchüſſe 312/188 n dg ſthet
xped. d. Bl. erbeten. a ges Ordnung: Se dann Darlehne 9 n dere e e Vollziehung der Grundgeſetze, alte Zinſen lage et derſelWer e r e Hallese hen l S ſtande Zurückgezahltes Vereinseapital 1138 Walheissenfelser, Naumburger ete.,, Anmeldungen zum Beitritt werden auch in dieſer Verwaltungskoſten 2,152 Gcene

überhaupt an alle existirenden Zeitungen, Verſammlung entgegen genommen. Das Comité. re n 7 h hin n
creis- hohenblu ler werden pr. nk Conto die kga o ren Verden prompt e 9Die General- Conferenz Jncaſſo Conto S ahme a s
z rigina r eisen befördert durch der Sterbe- und Unterſtützungs- Kaſſe Zur Eintracht GiroConto Berlin 18,707 t vom d

Th. Rössner Expedition des NMersehburger e Sonntag den 12. d. im Lokale „Zur guten Quelle Conto für Verſchiedene 48 u n Fehr
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe- er 3 Uhr abgehalten. Reſtanten werden auf Süumma T 317 t endütion von J. Barck C Co. in Halle a. hohen See ne Mithin Beſtand 235821 le ha h

Hohmann. Benke Binſeil. Jnſpectoren. J. Bichtler. M. Klingebeil. Juſt h men Kmacherantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg ihn




	Merseburger Korrespondent
	1879
	Monat
	Tag
	No. 5.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






